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Redakttonu. Expeditton: Biebricha. Rh.. Rathausstr. 16. Telephon 41.
Redakteur: Paul Iorschick  in Biebrich a. Rh.

Rotations-Druck und Verlag der BuchdruLerei Guido Zeidler  in Biebrich a. Rh.
Filialexpedition in Hochheim: Jean Lauer.

Sazeigenpreir : für die Sgespallen«
Lolonelzelle oder deren Raum 1Ü Psg -,

Reklamezeile 2S Pfg-

Freitag, de« 28. Februar 1913. 7. Jahrgang.

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt tzochheim am Mai«.

Bekanntmachung.
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Weinberasbesiher werden ersucht, mit der Winteroekämp-
Nammen werben Gaummrms 3U beginnen . Diese kann oorge-

? • durch Entfernen des Laubes und Verbrennen desselben,
d- Adbursten der Rebstöcke mit Drahtbürsten.^tvvuc,ien oer Rebstöcke mit Drahtbürsten.

^dsuchen der Puppen des Heu- und Sauerwurmcs , von
den Psahlen , Latten und Rebstöcken,

6 . Ausstechen und Verschmieren der Markröhren
e . alsbaldiges Verbrennen des Bindematerials und des beim

Schnitt entstehenden Abfallholzes in den Weinbergen
Die Bekämpfung soll bis zum 15. März beendigt sein
Hochheim a. Main , den 19. Februar 1913 .

_ Der Beigeordnete. I . Preis.

LL«!"'7 S| .«,3!“,lp«.“1ÄSi,<n3' »MW M»
Probeslug . Bei ei»

in Höhe von etwa -
teroffizier war auf ^
lur unbedeutende
stsiin blieb.
vc Automobilsahrt
itc gestern Im Spcsst
er Otio -Flugzoug -Wel!
inem 5)o!zsuhrwerk a»
eben schwer verlegt »N

Automobils bervarK

egramm aus Gijon 3*
Mine explodiert . S&ie!)1
hen heroorgeholt . Et»
ckitten. Unter den ®
ihero Einzelheiten felF

den redaktionellen H
zenteil Heinr . Lucht, u
. in Biebrich . RotattE
da Zeidler in Bicbr « . '

leruiigsbauf

1. Miete für Elektrizitätszähler.
«) Für Licht - Anschlü!

biö .7 f 11Jflfa ,M,1... . Of
je:

von 5 „ 10
„ 10 V 15
/, 15 ff 20
„ 20 tr 30
„ 80 tr 40
„ 40 n 50

darüber

" 40 „
tr 5 <) tf
tr 00
»■ 70 „
,/ 80 fJ
tr 90 tf

1 Mk.
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Für die Lehrgänge zu 1, 4, 6 und 7 für Deutsche 9 Mark,
für Ausländer 18 Mark.

Für den Lehrgang zu 2 für Deutsche 5 Mark, für Aus°
lünder 10 Mark.

Für den Lehrgang zu 3 für Deutsche 50 Mark für Aus¬
länder 100 Mark . . ..

Für den Lehrgang zu 5 für Deutsche 18 Mark, für Aus¬
länder 36 Mark.

Anmeldungen sind möglichst frühzeitig an den Direktor der
Königlichen Gärtnerlehranstalt zu richten. Nach erfolgter Zusage
ist das Unterrichtshonorar porto - und beslellgeldsrei an

die Sasse der Sgl . Gärtnerlehronstait zu Berlm -Dahlem
Teil-einzusenden.

D
tiiueu.

^er Eingang des Betrages ist für die Eintragung in me
nehmerliste maßgebend . ;

Die Gärtnerlehranstalt ist Haltestelle der elektrischen Straßen¬
bahn : Steglitz -Grunewald . ■ • t . . . .

Der 5)auptlehrgang (vier Semester ) beginnt am 6. Ottober 1913.Der Direktor.

I.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 20. Februar 1913.

-Nr. Ii . 1327.
Der Königliche Landrat.

von Hei m b u r g.

5o
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| Der 10  Mark.
•fieiAimn(frihv ^ irische,, Strom zu Kraftzwecken(Motoren-

"Iw.) per Kilowattstunde: Bei Ab-
Be , ein„r in einem Bctriebsjahr 84 Psg.
SI™ cL ilb™')|i1c  von weiteren 300 K.-W.-Et. in einemauiiuijme v
^etnebsiahr 22 Pfg.

Bei  einer Abnahiße
retriebsiahre 20 Psg

w w «.
® « feSr ? Ä 'o ° ° " 300  i"

912 : B
en 1125 Millionen At-I .-Rr,

r j " 10110  dann nicht mehr gewährt.
Hochheim a. M ., den 17. Februar 1913.

4. Generalvecsammiun

Der Magistrat . I . V .: I . Preis.
" \ "

u'rmHeSmern Beütfsoereinsr « Ä ““■ m, sSf”Ä„ Mt* W *,|
i Bertrerer der L ° ®ni !LolDerfnm inIuitg des Obstbauvereins findet amSMriStt. A/m “*"■in
sielen

>g des Obstbauvercins des 13. landw.
Bezirksvereins,

at
lu

—- j v. JP .,
0 «tn Schwanen" statt.

Tagesordnung:
he Mitteilungen und Tätigkeitsbericht.höt* SrtM I. __ C 'I , t I. L IlTLRLVT -LN y Mitteilungen und Tätigkeitsbericht.

. dnainuk -näv I -ltbsB ' 3 , ubcr  den Stand der Mitglieder und Rechenfchasts-
rnküll«. Nerven -, K.o?
nerzen 4; -fÜr b° 5 ^ r, 191^uber: „Die inneren Ursachen der Fruchtbarkeit der

die Mittel zur Erzielung regelmäßiger Obst-
, , i„si -- mjy 1 - Ref . Herr Kreisobstbaulehrer Bickel-Wiesbaden.

skLaA ^ stbmS l  Dn,am -Angel7genhoiten verhaltende Kreisabstausstellung.
' 7' husche und Anträge der' Mitglieder.
, MUlIfflw ßonhniili Mitglieder des Obstbauvereins, sowie alle Obstzüchter,
Lobe.. Bettnässen 'Liliauna si--.?„>>̂ rtenbcsitzer werden hierdurch zu zahlreicher Be->törxmg 4L.. iroundltchst eingeladen. Die Herren Ortsoertrcter werden
ruc„,um  Hx Erscheinen ersucht.

Biebricha, Rh., den 18. Februar 1813.
Der Vorsitzende des Obstbauvereins,

gez. Vollmer.

ilittw.u.Freitag 10-1*
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lereinig;
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. —« Möglichkeit hinzuwirken.
Wiesbaden, den 19. Februar 1913.

Der Königliche Landrat.
von Heimburg.
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V'eSdaden.

Schösse1K
ohne Stallung Jf

5 Fillal -Erpedtiu '"'

der Sönigliche » Gärtnerlehranftalk in Berlin -Dahlem
(früher Wildpark)

findeil im Zahrc 1913 folgende Sonderlehrgänge statt:
' - Lehrgang für Gartcnfrennde (allgemeiner Gartenbaukursus

für Damen und Herren ) vom 14. bis 19. April.
- • Lehrgang für Bienenzucht vom 13. bis 17. Mai.
3- Lehrgang für Blume, »binderei für fachlich vorgebildete Damen

und Herren vom 29. Mai bis 28 . Juni.
4. Lehrgang der Obst- und Gcmüseverwerkunq für Damen vom
• 16. bis 21. Juni.

5 . Lehrgang der Obst- und Gemüseverwertung für Haushal-
tungslehrerinncn vom 7. bis 19. Juli.

6. Lehrgang der Obst- und Gemüseverwerlung für Obsizüchker
und Obstbouinkerestenkcn vom 6. bis 11. Oktaber.

7. Lehrgang für Apfel -Berwerlung für Damen und Herren
vom 20. bis 23 . Oktober.

Das .Ankerrichtshonorar beträgt : *

Bekanntmachung.
Bctr .: Das Musierungsgefchäfk des Landkreises Wiesbaden 1913.

Das diesjährige Musterungsgeschäst , verbunden mit der Losung
der Militärpflichtigen des fünften Jahrganges und der -Uass ckat on
der Landwehrmänner , Reservisten , Ersatzressrmsten und ausgebil¬
deten Landsturn,pflichtigen des zweiten Aufgebots fmden statt w,e
folgt:

1. Musterungsork h 0 chh e i m im Gasthaus „Burg Ehrenfels ":
Dienstag , den 4. Alärz 1913 . siir die Militärpflichtigen der Ge¬

meinden Diedenbergen . Eddersheim , Florsheim und Ilordenftadt.
Mittwoch , den 5. Mär ; 1913, für die sämtlichen MilMrpfli^

kiaen der Gemeinden Delkenheim . Massenheim . Wallau , WeUbach
und Wicker und diejenigen Militärpflichtigen der Stadt hochhe,m.
welche 1893 geboren sind.

Donnerstag , den 6. März 1913, der Rest der Militärpflichtigen
der Stadt hochheim.

Außerdem findet an diesem Tage im Musterungsraum zu yoch-
lieim die Verhandlung sämtlicher Reklamationen aus den vorgenann-
im  Gemeinden , sowie Losung der Militärpflichtigen des längsten
Jahrganges und Klassifikation der Landwehrleute , Reservisten , Er¬
satzreservisten und ausgebildeten Landsturmpflichtigen zweiten Auf¬
gebots der zum Musterungsbezirk hochheim gehangen Gemeinden
statt.

2 Mustcrungsori Biebrich  in der „Alten Turnhalle"
am üaijecplatz:

Treitaa den 7.  März 1913, für sämtliche Militärpflichtigen der
Gemeinden Frauenstein und Sch'.erstein. sowie die ersten 9 Mann
(nach dem Alphabet gerechnet) von Biebrich , die 1891 geboren und
die ersten 10 Mann , die 1893 geboren sind.

Sonnabend , den 8. März 1913. für die weiteren 36 Mann des
Jahraangs1891 , die ersten 39 Mann vom Jahrgang 1892 und die
nächsten 65 Mann , die 1893 geboren sind, der Gemeinde Biebrich.

Dienstag , den 11. März 1913, der Rest der Militärpflichtigen
der Gemeinde Biebrich.

Mittwoch , den 12. INärz 1913, findet die Vechandlung samk-
licher Rerlamakionen des Bezirks , sowie Losung der Militärpflich¬
tigen des jüngsten Jahrgangs und Klassifikation der Landwehrleute.
Reservisten , Ersatzreservisten und ausgebildeten Landfturmpslich-
tigen zweiten Aufgebots der Gemeinden Biebrich , Frauenstein und
Schierstein statt.

Z. Mufteruugsort Wiesbaden,
Gasthaus „zum Deutschen Yos". Goiogaste 2a:

Donnerstag , den 13. März 1913. für sämtliche Militärpflichtigen
der Gemeinden Dotzheim und Rambach.

Freilag . den 14. März 1913. für sämtliche Militärpstichtigen der
Gemeinden Auringen , Georgenborn , Hetzloch, Igstadt , Kloppenheiin,
Aiedenbach, Raurod . Sonnenberg und Wlldsachsen.

Sonnabend , den 15. Mär ; 1913. für sämtliche Militärpflichtigen
der Gemeinden Bierfkadk. Breckenheim und Erbenhenm

Montag , den 17. März 1913, findet in, Musterungsraum zu
Wiesbaden die Verhandlung sämtlicher Reklamationen des Bezirks,
sowie die Losung der Militärpflichtigen des jüngsten Jahrgangs und
Klassifikation der Landwehrlcute , Reservisten , Ersatzreservisten und
ausgebildeten Landsturmpslichtigen zweiten Ausgebots der vorge¬
nannten Gemeinden statt.

Das Geschäft beginnt in Hochheim um 9,15 , in B cbnd > um 9,
und in Wiesbaden um 8.30 Ahr vormittags , a,n .etzten Tag m
Wiesbaden jedoch erst um 9 Uhr. , , „ . _

Die Gestellungspflichtigen haben sich an den beireffenden Tagen
in Hochheim um 8. in Biebrich und Wiesbadess um 7.30 Uhr pünkl-
lich ,n den betr. Musterungsräumen zur Verlesung emznsindcn.

Stöcke dürfen in den Musterungsraum nicht milgebrachk

" ^ Weqen des Verhaltens der Militärpflichtigen im Mujterungs-
„nd Ausbebunasqeschäft verweise ich auf meine Pottzel -Berord-
nüng vom 28 SA 1897, J.-Nr. I. M. 320, (Kreisblatt Nr 103).

Unpünktliches Erscheinen,  Fehlen ohne genügenden
Entichuldiaunqsgrund , Entfernung währenddes Ge
lcbäfts ohne Erlaubnis  wird »ach 8 26 Nr . 7 d^: Weh^
o^ muna vom 22. November 1888 mit Geldstrafe bis zu 30 Mark
oder verhältnismäßiger Haft geahndet und kann außerdem varzugs-
weiie Einstellung , Behandlung als unsicherer  Dienstpslichtiger,
sowie den Verlust etwaigen Anspruchs auf Befreiung oder Zurück¬
stellung vom Militärdienst aus Reklamationsgrunden zur tfolge

durch Krankheit am Erscheinen im Musterungsttrnttne
verhindert ist, hat rechtzeitig ein amtlich beglaubigtes ärztliches
Zeugnis einzureichen.

Die Militärpslichtigen der älteren Iahrgänae , die >m vongeu
Jahre oder früher gelost haben , haben ihre Lojungsscheme mitzu

brissgcn. Für verlorene Losungsscheine sind Duplikate gegen 50 I
Ausfertigungsgebühr rechtzeitig nachzusuchen.

Wer seine Losungsnummer selbst ziehen will , hat im Lastings-
termine zu erscheinen, für die Nichterschiencnen wird durch ein
Mitglied der Ersatz-Kommission gelost. ^ . . .

Jeder Militärpflichtige darf sich im Miisterungstermm frei-
willig zur Aushebung melden, ohne daß ihm hieraus ein besonderes
Recht auf die Auswahl der Waffengattung oder des Truppenteils

Reklamationen werden sämtlich am
Losunqstage eines jeden Bezirkes verhandelt.

Dabei müssen diejenigen Angehörigen (Eltern und Brüder über
16 Jahre ), wegen deren Erwerbsunfähigkeit dse Zurückstellung refp.
Befreiung eines Ersatzpflichtigen beantragt worden ) st. rugegen
oder, im Falle sie durch Krankheit am per,° nl,chen Ericheinen oer-
hindert sind, durch ein ärztliches Zeugnis cntfchuldigt fein, da sonst
keine Berücksichtigung staltsinden kann.

Ist ein solches Zeugnis von einem nichkamklichen angcstellten
Arzte ausgcfcrtigt , so mutz es polizeilich beglaubigt fein.

Falls ' Ersatzpflichtige glauben , wegen Stottern . Surzsichttgkeik.
Schwerhörigkeit . Epilepsie oder anderer nicht sichtbarer Gebrechen
zum Militärdienst unbrauchbar zu sein, so haben sie sich sofort bet
der betteffenden Gemeindebehörde zu melden , welche die erfmder-
lichen Verhandlungen ausnehmen wird . Militarpsl .chtige, die an
Epilepsie leiden , haben außerdem aus eigene Kosten drei glaubhafte
Zeugen hierfür im Termin vorzustellen.

Jeder Militärpslichtige , sowie seine Angehörigen smd berecht gt.
spätestens im Musterungstermin ihre Anträge durch Borlegung
von Urkunden und Stellung von Zeugen und Sack)verstand,gen zu
unterstützen. Die Urkunden müssen polizeilich beglauvtgl
und gestempelt  sein.

Wiesbaden , den 15. Februar 1913.
Der Zivil -Vorsitzende

der Ersatz-Kommission des Landkreises Wiesbaden,
von Heimburg.

Nichtamtlicher Teil.
Tager-Kundscha«.

Die Abreise der Kaiserin nach Gmunden mit der Prinzessin
Viktoria Luise und dem Prinzen Ernst August von Cumberland , der
zur Abholung seiner Braut eigens nach Berlin gelommcn ist er¬
folgt am heutigen Freitag . Gmunden und ^ Un^ „b>̂ 8 . -
Hemoasschlosses prangen bereits >m schönsten Festsch nuck. Eine«
besonders herrlichen Eindruck macht die Triumph -Pforte , durch ch
die Kaiserin und das Brautpaar am Samstagnachm ttag elnziche« -
1m Schlotte herrscht lebhaftes Treiben , um die letzten Vorveret-
tt'ngen zu treffen . Sämtliche Kinder des Herzogspaares werd^ i bei
dem Empfang zugegen sein, auch die Schwiegersöhne , der Gro -
bl-rsoa von Mecklenburg-Schwerin und Prinz Max von Daoen.
Während des Aufenthalts der Kaiserin werden auch die Emrelheiten
der aus den 24. Mai festgelegten Hochzeit besprochen. Die Nach
ri-bt daß Kaiser Wilhelm infolge der Hochzeit-vorberei .ul .gen seine
Korkurelse ausgeqeben habe, hat die Bevölkerung oer ltattemschen
kmkenstädteund besonders die Korfus sehr betrübt : denn der 5lalser-
besuch brachte stets einen lebhaften Fremdenverkehr , den nun
wohl in diesem Jahre verzichtet werde» muß . — ^ a5 ^ il en K,hv
mi Gmunden ist in den Jahren 1882- 1885 int Stile des 13. Jahr¬
hunderts auf einem langgestreckten Bergrücken errichtet ward
Der Prachtbau hat drei bezw . vier Geschohhoh-i und sst >m. Annens
mit ausgesuchtem Kunstgeschmack nusgestattet worden.

des Schlosses befindet sich eme große Terrasse , von oer
e neu herrlichen Ausblick auf den Traun,ee und das Holle,1-

S ° VrieskgkD °7h °ll7 ?s? °M^

vaMen der Wett ist Bei den einzelnen Zimmern und Solen hat
man in der Ausstattung verschiedene Stilarten verwendet In E .n
Malzimmer befinden sich zahlreiche Gemälde de ) erz g ^ ,^ n-
die über ein großes Maltalent versugt . Die piachugsttu >in 'en

men sucht das chinesische Zimmer seinesgleichen an origineller

"̂ Berlin . Der Haushaltsausschuß des Reichstages hat bekannt,
lich beschlossen, bei der Marine -Infanterie und Mmrosei .-Artillerie
die zweijährige Dienstzeit einzusühren . U-ber d,e.en Antrag hab^
an zuständiger Stelle eingehende Erwägungen stattge,enden . Des
Einführung ' der zweijährigen Dienstzeit bei der Marme -Jnfa >ttcr,e
stehen, wie verlautet . Schwierigkeiten mcht gegenüber . wE d .
Haushattssald der einzelnen Kampagmen erhöht wird . Dagegen
bestehen Bedenken bei der Matrosen -Artillerie . Der D .enst bei
dieser Waffe ist so vielseitig , daß eine dre,,ahr :ge Dienstzeit unbe¬
dingt notwendig erscheint.

' Das Deutschtum in China macht kräftige Fortschritte, wenn es
au» infolge der Proklamierung der kaiserlichen Republik vo" einem
Jahr ein wenig in Rückstand gekommen ist. Der Gang der Dmae
in China ist nicht mehr auszuhalten , sodaß auch die allgemeine An-
erkenilung der Republik wohl nicht mehr lange auf sich warten
lassen wird . Dann wird auch eine kräftigere Förderung der deut¬
schen Interessen als bisher Platz greifen . Das ist umso wünschens¬
werter , als namentlich England und Nordamerika in skrupelloser
Weise Einfluß in China 311 gewinnen suchen.

Frankreich und Rutzland.
Paris.  Mehrere Blätter bemühen sich, dem Hand chreibe»

des Zaren an den Präsidenten Poincare und der Antwort des Letz¬
teren besondere Bedeutung beizumessen. So schreibt der .Temps ,
welcher in der Verössentli 'chung der beiden Schrifrstticke eine eben,o
ungewöhnliche , wie beispiellose und erfreuliche Kundgebung erblick!.



u. q.: Niemals hat Kaiser Nikolaus so unzweideutig das Wesen
des französisch-russischen Bündnisses gekennzeichnet, niemals war
das französisch-russische Bündnis besser ausgerüstet und man dars
von seiner kraftvollen Reife die besten Ergebnisse e>warten . Die
innige Vereinigung Frankreichs und Rußlands , welche in der
europäischen Lage ein so entscheidendes Gewicht haben wird» wird
das wert sein, was in der öffentlichen Meinung Europas die nuli-
tärische Kraft der beiden verbündeten Länder wert ist. Mit Rück-
sichl auf die politische Lage beträgt der Friedensstand der russischen
Armee, welcher sonst 1400 000 Mann stark ist, 1 700 000 Mann.
Die geplante Vermehrung des deutschen Heeres verpflichtet Ruß¬
land ebenso wie Frankreich zu einer Kraftanstrengung , zu welcher
beide bereit sind. Wir wissen, daß unsere Verbündeten , welche sich
über unsere ungesäumte Entschlossenheitzu dieser Kraftanstrengung
freuen, auch ihrerseits alles Notwendige tun werden. Sobald die
fronzösische-russische Allianz über einen Friedensstand von Nahezu
2%  Millionen Mann verfügen wirb , wird es keine Gefahr für den
Frieden geben, zu welchem Rußland und Frankreich jetzt entschlossen
sind, wie niemand mehr sich schmeicheln kann, ihnen denselben aus¬
zuzwingen.

Französische Heeresplänc.
Paris.  Einer Zeitungsmeldung zufolge wird die Regierung,

dem vom Ministerpräsidenten bekundeten Entschlüsse entsprechend,
dem Antrag des Kriegsministers auf Wiedereinführung der drei¬
jähriger! Dienstzeit zustimmen und den diesbezüglichen Gesetzent¬
wurf in kurzem im Parlament einbringen . — Der „Temps ", wel¬
cher, gleich den nationalistischen und konservativen Blättern , eine
überaus eifrige Propaganda für den dreijährigen Militärdienst ent¬
faltet, hat bei der „Vereinigung für militärische Vorbereitungen ",
welcher' an 20 000 junge Leute angehären , sowie bei den Pariser
Stellungspflichtineg eine Umfrage gehalten und das Blatt be¬
hauptet , daß die Rückkehr zum dreijährigen Dienst von allen Be¬
teiligten ohne den geringsten Widerspruch hingenommen werde.
Der Obmann des Heeresausschusses der Kanuner , Graf Montebello,
erklärte einem Berichterstatter des Temps " : Nur dis dreijährige
Dienstzeit kann Frankreich eine genügend zahlreiche und hinreichend
ausgebildete Armee geben. Wir wollen keine Berufsarmee , aber
wir wollen eine Armee, die ihren Beruf versteht und fähig ist, den¬
selben dem übrigen Teile des Volkes beizubringen . Wir wollen
nicht untersuchen, ob diejenigen, die im Jahre 1005 für die Einfüh¬
rung des zweijährigen Dienstes stimmten. Recht gehabt haben oder
nicht. Wir wollen nur die Einigkeit aller guten Franzosen für ein
notwendiges Werk herbeiführen.

Die Lusischiffpamk in England.
Seil kurzem haben die Meldungen , daß deutsche Luftschiffe

heimlich nach England geflogen seien und dort nächtlicherweile
Kreuz- und Querfahrten gemacht hätten , in der englischen Presse
einen derartigen Umfang angenommen und beschäftigen die öffent¬
liche Meinung drüben so stark, daß es an der Zeit ist, von hier aus
darüber ein Wort zu sagen. So wollen wir denn, so schreibt die
Köln. Ztg ., zunächst auf Grund unanfechtbarer Erkundigungen bei
allen in Betracht kommenden Stellen ausdrücklich feststellen — eine
Feststellung, die sür den Kenner unseres Luftschiffwesens ükcr-
flüssig ist —, daß kein Luftschiff oder Luftfahrzeug der deutschen
Heeres- oder Marineoerwaltung bisher nach England geflogen ist,
noch überhaupt nach allen bisher ausgeführten Fahrten irgend
einen Anlaß zu den in England umlausenden Gerüchten hat geben
können. Eine vollständige Widerlegung der zurzeit die englische
Presse erfüllenden Phantasien über die geheimnisvollen Fahrten
deutscher Luftschiffe ergibt sich schon aus der Verteilung sämtlicher
deutschen Luftschiffe, die ja doch der breitesten Oesfentlichkeit be¬
kannt ist. Unsere sämtlichen Luftschiffe werden täglich, mindestens
aber, wenn sie eine Fahrt unternehmen , von einer Unzahl von Per¬
sonen gesehen. Ihr Ausenthalt und ihr Weg in der Lust >vird stän¬
dig von einem großen Teil der Presse vermerkt. Man braucht kein
Fachmann zu sein, um sich sagen zu können, daß es augenblicklich
nicht möglich ist, mit einem Luftschiff nach England zu fahren, sich
über England anfzuhalten und wieder nach Deutschlano zurückzu¬
kehren, ohne daß irgendein Mensch irgendwo oieses riesige Fahr¬
zeug gesehen hätte . Ganz zu schweigen davon, daß eine Fahrt , wie
sie den jetzigen selbst die ernsthaften Blätter in England erfüllenden
Gerüchten zugrunde gelegt wird, über die dichtesibevölkerten Teile
Europas — Westdeutschland, Holland, Belgien und die Grasschart
Dorkshire — führen müßte . Selbst im Winter reicht zu einer sol¬
chen Fahrt die dunkle Nachtzeit nicht aus , wie man aus der Tat¬
sache ersehen kann, daß das schnellste Luftschiff, das Deutschland  be-

sitzt, das Mnrineluftschiff L. 1, auf seiner bisherigen einzigen großen
Reise volle zwölf Stunden gebraucht hat , um von Friedrichshafen
nach der Nordseeküste zu fliegen. Wollte ein Lnstschisf wirklich in
nächtlicher Stunde England einen heimlichen Besuch machen, so
würde es sich doch, wie auf der Hand liegt, sehr hüten, dabei irgend¬
welche Lichter zu zeigen. Lichter, die nach außen sichtbar sind, sind
für das Fahren nicht notwendig, und Positionslaternen , wie sie die
Schisse zum Ausweichen führen , werden vorläufig im Lustmeer noch
nicht gebraucht. Die im Publikum verbreitete Ansicht, daß die mo¬
dernen großen Luftschisfe anstandslos von Deutschland nach Eng.
land fahren könnten, ist an sich richtig. Man vergißt aber , daß bei
einer Fahrt , wie sie hier von englischer Seite angenommen wird,
etwas mehr dazu gehört, als ein Vergleich zwischen der geographi¬
schen Entfernung und der Tabelle des Aktionsradius , nämlich der
Aufenthalt über fremdem Gebiet, das keine Relaisstation bietet, und
die Rückkehr gegen vielleicht sehr widrige Luftströmungen . — Wir
behalten uns vor, auf diesen neuesten englischen Lustschiffschrecken
noch einmal eingehender zurückzukommen und diese Erscheinung
auch nach anderen Seiten hin zu würdigen . Einstweilen sei nur
das Bedauern ausgedrückt, daß in England nicht von sachverstän¬
diger Seite oder von einer Regierungsstelle aus , die die Tatsachen
kennt, der Versuch gemacht wird , dieser Übeln Massensuggestion den
Garaus zu machen.

Wriüe KMrNu«»rs.
Skraßburg i. E. Prinz Joachim von Preußen hat Donnerstag

vormittag 9 Uhr seine Mittelmeerreise angetreten . Die Fahrt geht
zunächst über München nach Triest.

Berlin . Ein Berliner Blatt verzeichnete unter Berufung auf die
halbamtliche Petersburger „Rosstja" die Meldung , daß ein Besuch
des Kaisers in Petersburg zum Romanow -Jubiläum beabsichtigt
sei. Hier ist an Stellen , die es wissen mühten , nichts davon bekannt.

Nschrlchte» aus hochheimu.Umgebung
hochheim.

* In der hiesigen Schule fanden gestern und heute die Klojsen-
prüfungen statt.

* Gestern wurde mit dem Ausstellen des Wehres an der
Mainschleuse begonnen.

* Das am vergangenen Sonntag in Bischofsheim ftattgehnbte
Wettspiel der 1. Mannschaft des hiesigen Sportvereins gegen den
dortigen Fußballklub Teutonia endete zu Gunsten Bischofsheim
mit 2 : 7 Toren . Am nächsten Sonntag spielt die erste Mannschaft
des Sportvereins gegen die Fußball -Mannschaft des Dragoner -Re¬
giments Nr . 6 auf dem Kasernenhof in Mainz and die zweite gegen
die zweite Mannschaft des Sportklubs Hassia in Rüsselshekm auf
dem dortigen Spielplätze.

* Die unter Führung der Reichsbank und der Königlichen See¬
handlung (Preußische Staatsbank ) gebildeten Konsortien über-
nahnien von den Finanzverwaltungen 50 Millionen Mark Reichs¬
anleihe  und 100 Millionen Mark preußische Staats¬
anleihe,  beide mit 4 Prozent verzinsbar und bis 1925 unkünd¬
bar . Die öffentliche Zeichnung findet am 7. März zum Kurs von
98.60 statt. Für Stücke, die unter Sperrung bis zum 16. Ianuär
1914 in das Reichs- oder Staatsschuldbuch eingetragen werden, be¬
trügt der Zeichnungspreis 20 Pfennig weniger . Ferner übernahm
das unter Führung der Seehandlung stehende sogenannte Preußen-
Konsortium 400 Millionen 4prozeniige preußische Schatzanwei-
sungen, fällig 1917, die ebenfalls am 7. März zu 99 Prozent zur
Zeichnung ausgelegt werden. Die Besitzer von am 1. April 1913
fälligen Schatzamveisungen können diese zu pari in Zahlung geben,
so daß sie eine Mark Zuzahlung auf 100 Mark erhalten.

* Das Handwerk und seine Aussichten.  Bor
einigen Wochen riet ein Wiesbadener Künstler, Bildhauer Köper,
in einem Vortrag über Berufswahl , wer bildender Künstler werden
wolle, ohne über reiche Geldmittel zu verfügen, der solle zuvor ein
tüchtiges Handwerk lernen , damit er jederzeit einen sicheren Bo¬
den unter den Füßen habe. Aus diesem Rat wie aus dem ganzen
Vortrag sprach eine rückhaltlose Hochschätzung gediegener hand¬
werklicher Ausbildung . Und diese Hochschätzung wird ihr in immer
weiteren Kreisen zuteil. Sie beruht aus der Erkenntnis , daß die
gediegene Handwerksarbeit als Qualitätsarbeit der sabrikmüßigen
Massenproduktion weit überlegen ist. Zu solcher Qualitätsarbeit
gehört aber nicht nur eine tüchtige handwerksmäßige Ausbildung,
sondern auch gute Schulbildung . Ein gut vorgebildeter Handwerker,
der in seinem Fache Tüchtiges leistet, brauchst sich vor keinem an-
deren Berufe zu verkriechen und er findet vielleicht ein besseres
Brot als mancher Beamte . Darum soll sich aber auch Niemand
zum Handwerk zu gut dünken. Mancher , der die Danke einer hö-

Gebirgsroman von Luise C a m m e r e r.
1. ^ ariseunnn > (Nackbruck rerwien i

Der Sixt ist noch alleweil iin Hos herin ? fragte sie verwundert.
Ja , weswegen ist denn der Bub nit zum Gottesdienst nach Stein-
brunn , wies doch ausgemacht war?

Beferl lachte über das ganze taufrische, unberührte Angesicht
und ihre Augen blitzten die Mutter schelmisch an.

Weißt doch, Mutterl , daß heut die Broni den letzten Stnll-
dienst hat, bevor sie auf die Alm treibt , und wo die Broni ist, da
fehlt auch der Sixt nit!

Und wie zur Bekräftigung ihrer Worte tönte ein ianggezoge-
ner, heller Jauchzer in die Stille des Morgens hinaus , dem ein
keck übermütiges Trutzgesang'l sofort nachfolgte. Mit metallisch
verhallender Stimme sang der Sixt die Schönheit seines Dirndels
an:

Am Berg drob'n blüh'n Blümerln,
Recht frische und feine,
Abers allerliebst Blümerl,
Ist diesmal das meine!
Vom Fuß bis zum Köpft,
Is sauber und g'sund
So herzig, so schneidig,
So frisch und so rund.
Hat Aeugerln wie Sterndln
So hell und so klar
Und a blutrotes Goscherl
Und a lichtscheinigs Haar.
Möchts herzen, möchts buffen.
Bis ihins Schnaufen vergeht,
Aber es allerzuwiederst —
Ich trau mich halt net!

Ich trau mich halt net ! tönte das fröhlich« kecke Gesangl als
Echo nachhallcnd von den umliegenden Bergen zurück.

Red Sixt , wer ist denn nachher das ganz besondere Dirndel,
an das Du Dich nit bintraust ? fragte die Lanühammerin im auf-
steigenden Aerger . Bist doch alleweil einer von denen, die eine
Schneid haben auf eiu jedes Dirndl , obs schwarzhaarig oder stachs-
töpfig ist. Bist alleweil im Heimgarten oder beim Fensterln zu
finden. Es ist zu höchst an der Zeit zur Uintehr , Sixt . Der Va¬
ter duldet die Geschichten nit mehr.

Aber was tue ich denn da Unrechts, Mutterl ? sagte der Sixt,
sein Hüterl mit dem Adlerflanm trotzig in den Nacken zurück¬
drückend, daß das dichte dunkle Kraushaar über die Stirne fiel.
Ein muskulöses, kraftstrotzendes Menschenkind, dessen Mieder wie
aus Erz gegossen schienen, überragte er die stattliche Frau nach
um ein beträchtliches an Größe , in seinen Augen loderte stürmen-
des Iugendfeuer , doch um den weichgeformten frischen Mund lag
ein nachgiebiger Zug . Von all den Dirndeln , die ich kenn, ist das
Mutterl das allersauberste. Grad wies Bildstöckel vo» unserer lie¬
ben Frau schaust Du aus und auch der Bater ist noch gar rüstig
beim Zeug. Weswegen sollt ich da schon ans Freien denken?
Dirndeln gibts gerade genug auf der Welt, so ivero ich diemal,
mann die rechte Lust kommt, gewiß auch noch eins finden!

Schmeichelnd faßte er die schöne Frau uni die Mitte.
Die Lindhaminerin lächelte besänftigt und aus ihren Augen

brach ein Strahl stolzer Mutterfreude.

Das Haus hälft mir rein, Sixt , sonst ist's aus mit uns zwocr!
sagte sie in weitaus milderem Tone wie bisher . Im Haus geduld
ich koa Liebschaft. Verdreh der Broni den Kopf nit , es ist ein
armes Waisenkind, das keine Heimat hat und ins Elend kam,
wenn Du Dein Gespaß gehabt hättest und eine Heirat — die darfst
Dir gleich aus dem Kopf schlagen, denn eine Heirat mit einem blut¬
armen Dirndel wie die Broni , die gibt der Barer halt niemals zu.

Davon zu reden, ist jetzt nit die richtige Zeit, Mutterl , gab
Sixt kurz zur Antwort : eine helle Blutwelle körbte fein' lebens¬
frohes 'Gesicht. Das Geld allein macht nicht froh, das kann man
alte Tage sehen, und die Broni ist ein braves Leut, eine gute
Schaffenn , die dem Lindhammer zu keiner Klag Ursach gibt!

Laß die Hand davon, Bu , und verzürn den Vater nit , erwiderte
Frau Therese mit beherrschter Stimme , Du bist der Aelteste, dem
später die Schneidniühl und die weitschichtige Oekonomie gehört und
der a eingsessene Vauerntochter sreien muß!

Der Aelteft? lachte Sixt spöttisch auf . Geh. Mutterl , mach
koane tcppeteu G'späß. Der Letz bin ich im Hof, der was drein-
zurede» hat in die Sach. Der Vater selber nimmt mir die Lust
zur Arbeit und inacht mich vor dein Ehhalten und Holzknechten zu
schänden. Der Niemand bin ich im Hof und hinterher heihts : Der
Nixnutz, der Loder!

Bergunst dem Vater die Gsundheit nit, Sixt ? fragte die Lind¬
haminerin gereizt. Du bist noch gar jung und kannsts erwarte »,
bis an Dich die Reihe kommt! So ein halbes Bürschl ist noch kein
richtiges Mannsbild nit ! Da Du auf eigenem Grund und Boden
steht, dankst Du Deinem Vater allein . Er weiß, was das Leben
für eine schwere Bedeutung hat und hat geschafft und geschafft und
geschasst. Mein Wendel ist ein Mann , der sich sehen lassen kann
und auf den nian stolz sein muß. Machs ihin nach, Bub , nachher
gibts im Hof keinen Verdruß nimmermehr!

Am guten Willen fehlts nit , Mutterl , rief Sixt erregt , sorg Du,
da der Vater mich vor den Leuten nit wie ein halbes Büabt hin-
stellt!

Na , kominst noch inimer nit zum Zeug, Theresl.
In höchster Ungeduld sprang der Linvhaminer vom Wagen

und führte die Pferde sorglich an eine geschützte, schattige Halte¬
stelle.

Was habt denn ihr zwei für Heimlichkeitenvon denen der Herr
nichts wissen dars ? Wo hinaus , mit dem Stutzen, Sixt ? Ich mein
schier heut wär Sonntag und man gab besser unserm Herrgott die

^ ^ Mit durchdringendem Blick und tiesgefurchter Stirn saßte er
seinen Sohn vom Kopf bis zu de» Füßen fchars ins Auge.

Mit Verlaub , ein bissel ins Holz (Wald ) hinaus , wenn der
Bai er nichts dagegen hat , erwiderte Sixt ruhig Die Eichkatzeln
nehilicii zu viel überhand und die Singvögel die werden alleweil
weniger und der Gesang von den winzig kleinen Tierln ist doch
das allerbeste und allerschönste in aller Herrgottssrüh.

Der Lindhammer lächelte hart.
Ich weiß, was ich weiß. Um die Vögerln allein ist Dies nit

zu tun . Die Vögerln , die Hörner obenauf haben , die sind Dir die
lieberen. Doch sei es, mies will, ich red Dir nit drein . Nur gib
fein acht, daß Du die Grenzscheid von unserm Wald im Kopf be¬
hältst, und nit in einem fremden Revier uineinauderjagerst . Die
Eichkatzeln und gehörnten Bogerln können uns ein bifferl teuer zu
stehen kommen, und der Lindhammer will nicht mit den Grün-
röckeu und was noch alles sv drum und dran hängst nit viel zu
schassen haben ! Dein Baler hat schon einmal reines Haus gemacht
von einem, der keine Ehr und keine Schuld nimmer gehabt hat ; ich
erhoff, Du gerätst nicht aus die gleichen Abweg«.

Heren Schule drückt, eignet sich seiner technischen Begabung wegen
viel bessex zu einem handwerklichen Berufe als zum stilbenhocken-
den Beamten . Ans dieser Erkenntnis hat der „Wiesbadener Phiw-
logcnverein" den Sekretär der hiesigen Handwerkskammer , Herrn
Schroeder, zu einem Bortrag über das moderne Handwerk und
seine Aussichten gewonnen. Er findet, nicht wie die früheren Bor-
träge Mittwochs, sondern am Samstag,  den 1. März , um 5 lltjt
in der Aula des Oberlyzeums (höheren Mädchenschule) am Schloß-
platz, statt. Es wäre gerade jetzt vor der Osterzeit sehr zu wün¬
schen, daß recht viele Eltern und Schüler diesen Bortrag besuchten.
Biebrich.

* 6 di u ( {r c i a m 10. 9JI ti r 3 ! Der Kultusmnister hat an¬
geordnet, daß am 10. März , dem hundertjährigen Gedenktage der
Stiftung des Ehernen Kreuzes und dem Geburtstage der Königin
Luise, der Unterricht in den Schulen ausfällt . Dafür sollen patrio¬
tische Schulfeiern stnttfinden.

* Aushändigung der Kriegsbeorderungen
und Paßnotizen an die Mannschaften des  B c -
u r l a i>b t e n st a n d e s . Das Kgl. Bezirkstommando Wiesbaden
gibt folgendes bekannt:. 1. Die Kriegsbeorderungen und Paßnotizen
für das Mobilmachungsjahr 1913/14 (1. 4. 1913 bis 31. 3. 1914)
werden für den Stadtkreis Wiesbaden in der Zeit vom 10. bis 25.
März durch Ordonnanzen des Bezirkskommandos an sämtliche hier
in Kontrolle stehenden Mannschaften des Beurlaubtenstandes in
der Zeit von 8 Uhr vomittags bis 12 Uhr mittags und von 3 bis 7
Uhr nachm, ansgehändigt . Den Mannschaften der übrigen Kreiie
des Landwehrbezirks Wiesbaden werden sie in derselben Zeit durch
die Post zugestellt. 2. Die bis jetzt dem Bezirksfeidwebel dienstlich
noch nicht zur Kenntnis gebrachten Wohnungsveränderüngen sind
sofort zu melden. Für unterlassene Meldung — was sich bei Zu¬
stellung der Kriegsbeorderungen oder Paßnotizen herausstellt —
tritt Bestrafung ein. 3. Falls Mannschaften des Beurlaubtenstan¬
des des Stadtkreises Wiesbaden in der vorerwähnten Zeit nicht zu
Hause sein können, haben sie eine andere erwachsene Person des
Hausstandes mit der Empfangnahme der Kriegsbeorderung oder
Po.ßnotiz zu beauftragen . 4. Jeder Mann , der sich bis 25. März
abends nicht im Besitz einer neuen Kriegsbeorderung oder Paß¬
notiz befindet, hat dies sofort seinem Bezirksfeldwebel z» melden.
Für unterlassene Meldung — was sich bei den Kontrolloersamm-
lungen usw. herausstellt — tritt Bestrafung ein. 5. Die vom
1. April 1913 nicht mehr gütigen roten  Kriegsbeorderungen oder
Paßnotizen sind an diesem Tage durch die Mannschasten selbst zu
vernichten, die neuen gelbe»  Kriegsbeorderungen oder Paß-
notizen sind in den Militär - oder Ersatzreservepaß einzuklebcn.

*A bendeil zug Frankfur t—W iesbade  11. Z. Zt.
geht von 7 Uhr 10 Min . bis 9 Uhr 2 Min . abends kein Eilzug von
Frankfurt nach Wiesbaden. Da aber gerade um diese Zeit der Ver¬
kehr sehr stark ist, wird in den Sommersahrplan ein neuer Eilzug
eingestellt, der um 8 Uhr 15 Mi». Frankfurt verläßt und um 9 Uhr
2 Min . in Wiesbaden cintrifft.

* Eisenbahngeh il sinnen.  Der neue Etat der preu¬
ßisch-hessischen Stciatsbcchnen weist Stellen für 1100 Eiseilbahnge¬
hilfinnen auf. Bewerberinnen um solche Stellen müssen unver¬
heiratet oder kinderlose Witwen und unter 30 Jahre alt sein. Sie
werden zunächst Aushelserin, später Gehilfin. In der Regel erfolgt
nach 7jährigcr Tätigkeit die etatsmähige Anstellung. Die Zahl der
weiblichen Beamten ist bei der Effenbahnverwaltung im Verhältnis
zum Gesamtpersonal verschwindend gering.

Wiesbaden. Dem bisherigen DepartenicntstierarztDr. Peters
in Wiesbaden wurde genehmigt, unter Belasiung des Charakters
als Geh. Beterinärrat , künftig den Amtstitet Regierungs - und
Veterinärrat zu führen.

ko. Wiesbaden . Durch eine Zeitungsnotiz war -m die jetzt 15 'A
Jahre alten Hausburschen Franz Roozen und Storz von hier auf di«
Idee gekommen, einige Mansardendiebstähle auszuführen . Zu diesem
Zwecke schlichen sie sich in der Zeit vom 24.—29. Juni v. I . in
mehrere Häuser der Rhein -, Albrecht-, Goethe-, Dotzheimer Straße
und Adolfs-Allee bis auf den Boden, stiegen durch Giebelfenster aufs
Dach und von da in verschiedene Marsarden . Im ganzen führten
sie auf diese Weise nenn Diebstähle aus , bei denen ihnen mehr oder
weniger wertvolle Objekte in die Hände fielen. Roozen wurde in
3 Monate 1 Woche Gefängnis genommen. Storz wird, da er er¬
krankt, demnächst abgeurteilt werden.

Wiesbaden . In einem hiesigen Badhaus ist Donnerstag vor- f
mittag eine ältere Dame, eine Russin, die seit längerem hier zur
Kur weilte, im Bad ertrunken aufgefuuden worden . Wie die ärzt¬
liche Untersuchung ergab, ist die Dame infolge eines Schlaganfalls
verstorben.

— Bei den hiesigen Gerichten ist die erste der neuen Uniformen
für Unterbcamten eingetrosfen. Sie unterscheidet sich non der seit¬
herigen Uniform in der Hauptsache dadurch, daß an die Stelle des
Üiegekragens ein Stehkragen getreten ist, sowie durch die Litzen und
Gradeabzeichen bezw. die' bisher fehlenden Achselstücke.

Wie zwei Feinde, sich mit finsteren Blicken messend, standen
Vater und Sohn einander gegenüber.

Mit zunehmender Unruhe lauschte die Llndhammerin der Rede
und Gegenrede. Leid und Freud , harte Wechseljahre, hatte sie in
der Zeit ihres gemeinsame» Ehelebeus mit ihrem Marin ertragen,
und allezeit mit hoher Achtung und Respekt zu ihm aufgeschaut.
Heule mißbilligte sie sein Verhalten , es verdroß sie die rauhe her¬
rische Art . in der er seinem erwachsenen Sohne begegnele. Nein,
die hochfahrende Zurechtweisung, die Unterdrückung desselben,
deuchte ihr zu ungerecht, zu ungehörig , um nicht Partei für Sixt
zu sein. Sie fühlte, daß die Gegensätze zwischen beiden immerBroffer zutage traten,daß sich Vater und Sohn täglich mehr ent-nndeten. Wie Wildmasser von den Bergen raulchten ihre Worte
hin und wieder und keiner gab dem andern um Haaresbreite mich,
keiner trug der Eigenart des andern Rechnung. Jugend und Alter
verstanden einander nicht.

Heut ist schon gar kein Auskommen mit Dir , Wendel! tadelte
Fron Therese in imgehaltenem Ton . Erst streitest Du mit wir
wegen dem neuen Gewand , jetzt kommt der Sixt auch noch an die
Reihe. Der Bursch darf tun , was er will, Dir kann er doch nichts
recht machen. Schafft er in der Säg oder am Feld, allweil ist et¬
was nicht in Ordnung , allweil findest etwas zum Streiten . Ein
alter , grandiger Kampl bist, der mir die ganze Freud am heutigen
Tag genommen hat . Wegen mir kannst jetzt allein auss Scheiben¬
schießen fahren ! Mich bringst nimmer mit, mir ist die Lustbarkeit
vergangen!

Wird doch Dein Ernst nit sein, Theresl, suchte der Lindhamme?
die Erregte zu begütigen. Was tät denn i allein bei der Gaudi,
weißt doch eh, daß ich mir aus solchen Spektakelgeschichtennit viel
mach. Geh, sei gscheit, Weiberl, und halt Dich nit länger auf-
Meinetwegen mag der Sixt auch einen Gspaß haben und mit uns
fahren . Auf einen Hunderter braitf und dran kommts heut nit an.

So nachgiebig hatte der Lindhammer sich seit langer Zeit NÜ
mehr gezeigt. Bereitwillig bestieg jetzt Frau Therese das G?-
sährt , ihr Mann nahm an ihrer Seite Platz, indes Sixt die Leitung
der Pferde , die heute zum erstenmal vor dem Wagen gingen, über¬
tragen erhielt — ein Bild friedlichster Familieneintracht sür jede»,
der die Verhältnisse nicht näher kannte.

Im scharfen Trab fuhr das Gefährt die Anhöhe hinab »nd a»
den beiden Wanderburschen vorbei, die inzwischen on die Schneide¬
mühle herangekommen waren . Der jüngere der beiden zog vo?
den Insassen höflich grüßend den Hut, der ältere schnitt eine hämisch?
Grimasse und schrie ihnen eine „frohe Fahrt " zu: doch die Wort?
waren von Spott getränkt und der Blick, der sie begleitete, voll
finster brütenden Hasses.

Willst Du gleich Ruhe geben, Tyras?
Veferl trat aus der Haustüre und verwies den Hund, der di?

Wanderer knurrend umkreiste, heftig zur Ruhe.
Du Vielfraß, Du hast an jedem Tag eine gefüllte Schüssel vo?

Dir und weißt nit, wie der Hunger tut! und sich den Handwerks-
burschen zuwendend, fuhr sie mit einem lieben Lächeln fort:

Ihr zwei seid heilte gewiß schon ein guts Stück Wegs gewan¬
dert und müde, hungrige Gäste. Geld gibts nit in der Schneid-
mühl, doch einen Weidling Milch und ein gutes Stück Schwarzbrot
sollt Ihr habe». Setzt Euch drüben unter die Linden, da habt Ih?
Gottestust uiid Blütendust dazu. Gleich werd ich die Zehrung
bringen.

Die Burschen ließen sich dies nicht zweimal sagen, gaben dn
freundlichen Einladung sogleich Folge und machten sichs auf d?>
brMen Holzbank unter de» prächtigen Lstidenbeständen sehr
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wc. Die Beobachtung des Grafen v. Caldern auf dem Eichberg
hat zu einem Sachverftändigen-Gutachten geführt, wonach er zur
Zeit der ihm vorgeworfenen Straftaten , durch feinen Geisteszustand,
der strafrechtlichen Verantworllichkeit für dieselben entrückt gewesen
sei. Von Seiten seines Verteidigers Rechtsanwalt Braß ist darauf-
f'fIIL ber /Antrag auf Haftentlassung gestellt worden . Der Entscheiditcyl noch<lus.
s , b Hauptwanderung  des Rhein- und Taunus-
Klub Wiesbaden (E. V.) findet am kommenden Sonntag , den 2.
. .car,5 wie folgt statt: Abfahrt Hauptbahnhof 7.03 und ab Dotzheim
i-21 nach Ehausjeehaus ; Ankunft daselbst 7.33. Beginn der Wan-
oerung 7.45 an der schöngelegenenOberförsterei Chäufseehaus (343
Meter) vorbei durch herrlichen Tannenwald zur Hohen Wurzel (613
steter ) mit 22^ Meter hohem eisernem Turm von dessen Plattform

uu' safsendc Rund - und Fernsicht genießt. Ankunft da-
°-45, kurze Sammelrast bis 8.55. Alsdann bergansteigend zur

Schwalbacherstraße (Hohe Straße ) und auf der aussichtsreichen
!? ra | e weiter naai der Schanze (480 Meter ). Herrlicher Blick nach
der Hallgarterzange , dein Dörfchen Bärstadt und im Hintergrund

ilrn ' s« ^ !Cr Iä0v a!tc »Hessenschanze ", die LandeS-
? Raffnu und Hessen lief zwischen der Iagdvilla und

» rn,\ od )“ alf,ild) war hessisch. Ankunft aus der
9(ra«H^ at  Tr bcr  gemütlichen Schanzenwirtschaft bis 10.40.

wärm nach Hettenhain (364 Meter ), von da ab-
üereT Aartal bis zur Lauberstegsmühle, wo die Wan-
£" wmA 1V ,i ürefJen' Nunmehr dem Herbach entlang nach

gelegenen Dorf Born , wo im Gasthaus Wil-
Strnße Ns 1.20 gerastet wird. Auf der alten Idsteiner
^ , be m.t hübschen Ausblicken auf die in den Mulden rechts und
fFifpnf*™i enbT '50rtcr und die verschiedenen Täler weiter, die

5r überschreitend zur Hühnerstraße , die am Römerkastel
Bugmantel erreicht wird. Prächtige Aussicht und Fernsicht auf die
ist Mit ihrem Bergkönig dem Großen Feldberg . Bald
tArt.» ! - £ Nceter hoch gelegene Dörfchen Ehrenbach erreicht, wo-

Taumden gegen 4 Uhr ankommen. Kurze Stehschoppen
kmm^ Tuu ' clraü . Im langen Grund auswärts wandernd — rechts

TT " Noßberg (425 Meter ), links den Rügert (402 Meter)
Jdste,n9coÄ"m7̂ 1 NN man bald das Endziel der Wanderung:Idstein (265 Meter) mit dem alten Residenzschloßder Grafen und

"UU Nassau-Idstein und dem Wahrzeichen des Städtchens
dem HexenWrm Ankunft5 Uhr. gemeinschaftlichesEfstn im Ho
L LdRückfahrt 7.45. a» Wiesbaden̂ 8.34. ^ GesaLtmaHchAt

2m Distrikt Maien wurde der Nußbaum eines
hiesigen Landwirts in Brand gesteckt und dadurch vollständig zer-

Der weit über 100 Jahre alte Baum war eine Zierde der Ge-
und brachte jedes Jahr eine reiche Ernte Auf

misAetz? " ilmachung des Brandstifters ist eine hohe Belohnung

z-. s,,Wyl . Dle Angehörigen des Metzgers Nassauer, der in einem
Tobfuchtsanfalle seine Tochter und sich tötete, legen Wert auf die
Feststellung, daß Herr Nassauer niemals Anzeichen von Gcistes-
st°rung oder Tobsucht gegeben hat. Noch am Abend vor der MoL
nacht hat er sich mit seiner Familie ruhig unterhalten Nack, ärtt-

Befund ist bei Nassauer eine Blutader im Gehirn geplatzt
Untat führte. unmittc[bare  Ursache gewesen sein, die ihn zu der

Es *1« .

legt Sorben . ^ uUate blL’|cr  Untersuchung eingehend darge-

,,Kre?sbll'̂ von hier- M? t>5 1d}9 c f d) >ch t e erzählt dasschuft T ">e Inhaberin einer Höchster Speifewirt-
Dienstmüdel mit einTc;* Ausgange heimkam, teilte ihr das
Schoppen Milch ge Tust ’T, b°9°wesen. der habe einen
kemen schlechten Schreck nf« "' 'tgenommen. Die Frau kriegte

^zur Polizei und wollte b"^ erfuhr. Spornstreichs eilte sie
unnersucht Sern ö ° b wicderhaben . „Die Milch derf nit
extra mit Wasser verdinner? ^ Bertaase bestimmt, die Hab ich
muß ich widerbampstT ~7 0etoe  Sie mer die Milch eraus, die
entsprochen mori-on' s ®el  vCrn̂nte dem Verlangen der Frau nicht
Hund des Beamten b>? ' IT ben  ste bestimmt war, der junge
Frau das erfubr dn5 fbte ^üch längst verspeist. Und als die
über machte ein Susrieden. Der Polizeimann
haben? ' verschmitztes Gesicht, — was mag er gedacht

Untttnehmen' ^ >̂ier  einem großen Schwindel¬
men Von "iT .^ " T̂stê Großhandlung, auf die Spur gekom-
di w°Saön.o u? ' "^ '' ^ ^ °rn wurden Abnehmer von Kartoffeln,
eine Voran̂ nÄ 0ehefcrt  werden sollten, gesucht. Diese mußten
wurde^̂der̂̂ SchwLTc°T??0^ .? isten. D« .̂Geschäft sloriertê doch
Simons und se

Stantim * *7?  000 M in die Hände.
Stiftshause h0V°£s ?08 erbaute Anatomische Theater, ein bei dem
SSleichftrakp "̂Nnbergischen Stiftung zwischen Slift- und
achteckige? Kuvvew"^̂ T' b ^ ^r gehöriger äußerst interessanter
malpfleae erbmc» b°" ' ]oü  au f Anregung der Freunde der Denk-
dem GelöniraT ? ' T?.n seinem jetzigen Standorte entfernt und auf

wurde btt sZ ir r uT ( leisten . Das Geschäft florierte, ooch
Simons undw "T 0eb.eckt und der Unternehmer namens

letnc r̂ rau Henriette geb. Ludwig festgenommen. Dem
*nA Magdeburg den gleichen Betrug in Szene setzte,

twa 10 00N M in d.e Hände.
ho» ^08 erbaute Anatomische Theater , ein bei dem
.7, Senkenbergischen Stiftung zwischen Srift - und

?,?mfirfcner "nd zu ihr gehöriger äußerst interessanter
.»T.̂ lOau, soll auf Anregung der Freunde der Denk-

dein Gelövhn seinem jetzigen Standorte entfernt und auf
Universität-i-yc?»? Städtischen Krankenhauses im Anschluß an die

TraiUi,,. » " >T >e wieder aufgebaut werden,
die ®er  Frankfurter Kriminalpolizei ist es gelungen,
Alberticbo» m 3U verhaften , die den Bockenheimer Diebstahl im
ausfülutk-r, Tjren - und Gvldwarengefchäft ln der Leipzigerftrahe
25 000 . uem den Dieben Waren im ungefähren Werte von

^ ^ carc in die Hände sielen.
brücken n'?h"^ 0T ber  Gold - und Silberüiebstähle ln Worms , Saar-
BernbarbMöh ^ »"l)eim verhafteten Einbrecher sind der Schlosser
wurden bte.r7 ^ bam Massner und Georg Zeininger . Als Hehler
und auoniw Alt"! Urcnstein in der Lyzeumstraße in Mainz
von Urevllom, m Kastel . Die ganze Umgegend in der Wohnung
um die b»?hT T Mainz und von Planitzer in Kasiel war umstellt,
man mitoToT ^ ĥler dingfest zu mache». In dem Pferdestall fand
und !kr».k ? wem schweren Deckel in einer Grube , auf welcher Sand
sacken T --!?0' in Paketen mit Wachstuch eingehültten Gold-
schmol-P» .lrend das Silber aus allen Einbrüchen zusammenge-
Werte von" T ' Urenstein hat für das gesamte gestohlene ©ut >m
Mark frpTr.u “ " 60000 Mark einmal 400 und ein andermal 800
secksläbi-ir,- b Der Einbrecher Röder hatte erst vor kurzem eine
'^ YHahrigP Zuchthausstrafe verbüßt.

wer naĉ wenigen Minuten kam Beferl aus der Milchkam-
ne pjnp̂ „ einem üblichen Gfeg'ns Gott , die Gabi stellte
vor die Qeute ^üchschüssel und ein mächtiges Stück Schwarzbrot
aber^m! Ä faßte sie die beiden Fremdlinge schärfer ins Auge;
betenen^ ca-rT^ " w0 liatte kein erfreuliches Ergebnis : die unge-
druck « pi - 0 machten einen wenig vertrauenerweckenden Ein-
Altersstm- "ers der ältere der beiden, der aus einer unbestimmten
Händen II  lw "d, hatte etwas widerwärtiges an sich. Mit gierigen
trank p»o .9 er die Schüssel zu sich heran und in großen Zügen
ten. THrfri es  sNne Augen unstät , wie Irrlichter uwherwander-
Nase uerwilderte Brauen zogen sich wie Raupen über der

m, rT cn "ud das hagere, faltige Gesicht erinnerte in der
big "lies brüchiges Pergament . Sein Anzug war von oben

(S1 beschädigt und schmutzstarrend, überhaüvt schien der
wie .verwittert und verwildert bis in die Seele hinein,
Sftrmhi6 t - wit innerem Erschrecken wahrnahm . Sein jüngerer
einmT r0(,Lnf)i:te  hatte zwar ein krankhaftes, trotzdem aber mehr
b„ ' i/T ? aoes gefälliges Aeußere. Wiewohl auch seine Kleidung
oem No" ellenweise schadhaft und abgetragen erschien, trat doch eine

Sorgfalt und Ordnungsliebe unverkennbar zutage. Der
Cb -P» , <T" Sur sauberen Binde war sicher dem Sonntag zu

' umgelegt worden und die guterhaltene » Stiesel glänzten
^wichst . In bescheidener stiller Weise nahm er den Nest

ie? sNilch und Brot entgegen, den ihm sein selbstsüchtigerBeglei-
di- vorangegangener eigener Sättigung noch übrig ließ und
ncfitT*lnicr  !f?e Art , tn der er aß und trank, gab Gewähr für eine
-Mittete wohlanständige Erziehung.

(Fvrtsetzrmg folgt.) .

Oberurjel i. -T. Königin Wilhelmina von Holland ist mit ihrem
Töchterchen, Prinzessin Juliane und Gefolge Donnerstag früh 8/2
Uhr in vier Automobilen vom Bahnhof Homburg^ kommend hier
zu etwa 8wöchigem Aufenthalt eingetroffcn, herzlich Ngrußt von
der ganzen Bevölkerung. Die Königin begab sich »ach dem Kur¬
haus Hohemark, wo ihr Gemahl, Prinz Heinrich der Ricderlande,
chon einige Zeit weilt Für Prinzessin Juliane ist die Billa Klimsch
ür die Zeit des Aufenthaltes gemietet worden.

Bad Homburg. Königin Wilhelmina trifft heute hier ein,
von wo aus sie sofort zum Sanatorium Hohemark fahrt. Die Kö¬
nigin reist wieder im strengsten Inkognito . Jeder Empsang ist aus¬
drücklich verbeten worden. — Die Königin ist Mittwoch abend 10
Uhr mit Prinzessin Iuliana vom Haag abgereist.

Ein Deutscher als Werber für die Fremdenlegion.
F r a n kf u r t a. M ., 27. Februar . Die Kriminalpolizei^ver¬

haftete in der letzten Nacht einen Werber für die französische' Frem¬
denlegion. Der Verhaftete , ein 20jähr!ger Handlungsgehllse " omens
K. Th. Märtel gibt zu, drei junge Leute an französische 2lgenten
nach Paris geschickt zu haben.

Frankfurt  a . M . Zur Verhaftung des Werbers für die
Fremdenlegion wird noch gemeldet: Märtel gab zu, daß er nn
vorigen Sommer wegen einer in seiner Stellung begangenen Un¬
terschlagung nach Paris geflüchtet war . Dort arbeitete er mit
Agenten zur Werbung für die Fremdenlegion und iunglerte als
Dolmetscher. Um die Weihnachtszeit ist Märtel auch Hranlfurt ẑu-
rückaekehrt und hat hier für die Fremdenlegion geworben, wobei es
ihm gelang, drei junge Leute zu überreden . Mit mMren stand
Märtel noch in Unterhandlung . Der verhastete Märtel Ist der Sohn
eines geachteten Bornheimer Bürgers . Die von ihm bereits nach
Frankreich verschachertenOpfer sind die Handlungsgehilsen Alexan¬
der Gerhard , Wilhelm Schell und Georg Heindl. Bor vierzehn
Tagen erhielten die in Frankfurt wohnenden Eltern des Hemdt eure
Nachricht van der französischen Regierung , daß ihr Sohn cus
Fremdenlegionär gestorben sei. Äartel war im Dezenwec 1911
wegen einer Unterschlagung nach Frankreich geflüchtet und ließ sich
nach seinen eigenen Angaben in Paris zur Fremdenlegion auwer-
ben, in welcher er 7 Monate diente und aus der er erst durch Ver-
mittlunq des deutschen Konsuls von seinem Vater wieder sur 800
Fraucs 'losgekauft wurde, da er bei seiner Anwerbung erst 13 Jahre
alt war . Er hatte damals reuevoll seinen Eltern von der schlechten
Behandlung der Fremdenlegionäre geschrieben. In semen Be¬
kanntenkreisen erzählte er viel von seinen Erlebnissen und schilderte
die Martern , die die armen Legionäre unter der Tropensonne ans«
zusteh en Hütten. Auch sagte er. daß er wegen seines geläufigen
Französischen allerlei Bevorzugung hatte . Mattel hatte Katium-
orm, Tropenhelm usw. mitgebracht, die er Anfang September bei

einem Bornheimer Trödler versilberte. Im November erzählte
Märtel , daß er wieder zur Frenidenlegion fahre, um einen Kame¬
raden (aach Bornheimer ), der mit ihm nach der kurzen militärischen
Ausbildung mit demselben „Transport " eiugejchisst wurde, zu be¬
freien! Auch hatte er sich zu diesem Zweck schon einen getragenen
Anzug nebst Mütze ausgesucht, um angeblich seinen Freund für die
Flucht umkleiden zu können. Märtel tat sonst nichts und trieb
nichts Er bestreitet jetzt seine vor Zeugen gemachte Aussage, daß
er für jede „Lieferung" 200 Mark bekomme: er erhalte nur die
Reisespesen vergütet.

Allerlei ans der Amgegend.
Mainz . In der Sitzung der Stadtverordneten am Mittwoch

wurde beschlossen, die wissenschaftlichenBeamten auf der Stadt¬
bibliothek um zwei zu vermehren. Die Stellen , welche vorlausig
provisorisch bleiben, werden ausgeschrieben. — In der mchiossent-
lichen Sitzung wurde als Bauleiter für die Wiederherstellungs-
arbeiten am ehemaligen Kurfürstlichen Schlosse an Stelle des kürz¬
lich verstorbenen Baurats Opferniann Stadtverordneter Llrchitekt
Clemens Rühl einstimmig gewählt. Baurat Opfermann hatte tZA
Jahre die Bauleitung inne. Allgemein wurde angenommen, daß
O. hohe Bezüge gehabt. Das war aber nicht der Fall . Es wurde
in der Stadtverordnetensitzung sestgestellt, daß sich sein jährliches
Einkommen tn den 13-4 Jahren durchschnittlich aus nur 4200 Jl
stellt. Rühl behält sein Stadtoerordneten -Mandat weiter mne, nach
der Städteordnung steht dem auch nichts entgegen.

Mainz . Unterschlagungen wurden im Offizierskasino auf der
Schillerstraße festgestellt, was zur Verhaftung cmes verheirateten
Sergeanten geführt hat. Der Verhaftete hatte im Kastaa Bücher
zu führen und soll ihm angewiesene Beiräge wohl gebucht, aber
nicht an ihren Bestimmungsort abgeführt haben.

Mainz Wie der Fkf. G.-Anz. berichtet, ist die Militärbehörde
bereit, die eine ganze Reihe von rheinhesstschenGemeinden ver¬
bindende militärische Außenbahn der Festung Mainz mit dem ge¬
samten Zugmaterial und der Schienenanlage dem allgemeinen Ver¬
kehr zu äußerst günstigen Bedingungen zur Verfügung zu stellen.
Durch dieses Entgegenkommen der Militärbehörde kommen eine
ganze Anzahl von gutsituierten Gemeinden Rheinhessens, die bis
jetzt noch nicht dem Bahnvcrkehr erschlossen sind, wie Esserhelm,
Ebersheim, Wackernheim, Zornheim u. a. zu einem günstigen An¬
schluß mit den benachbarten Orten. I » den letzten Tagen war eine
Abteilung des Hanauer Eisenbahnreglments in Zornheim ein-
quartiert , welche die Vorarbeiten für eine Linie Ebershcun -Zorn-
heim ausführte.

Mainz . Das Fußartillerie -Regiment Nr . 3 hat seine dies¬
jährige Schießübung auf dem Schießplatz Wahn vom 3. Avril bis
28. April.

— Gegen die von den Stadtverordneten beschlossene Billett¬
steuer haben sich die vereinigten Kinematographen -Besitzer von
Mainz mit einer Eingabe an die Bürgermeisterei gewandt. Die Be¬
sitzer erklären sich bereit, statt der Billettsteuer eine Pauschalsumme
von zusammen 5000 Mark das Jahr pränumerando zu zahlen. In
der betreffenden Stadtverordnetenversammlung wurde der Er¬
trag aus der gesamten Billettsteuer auf etwa 15 000 Mark veran¬
schlagt.

— In einer interessanten Entschädigungsklage  erging
vor der ersten Zivilkammer Mainz Zwischenurteil zu Gunsten der
Klägerin . Die Witwe von Johann Ohler VI . in Gonsenheim klagte
gegen den Reichsmiliiärsiskus und den Kanonier Weber I . in der
3. Batterie des Feldart .-Regts . Nr . 27 auf Zahlung einer Entschä¬
digungssumme und einer vierteljährlich vorauszahlbaren Unterhal¬
tungsrente . Am 1. August 1911 war der Krümperwagen der 3.
Batterie auf der Straße von Gonsenheim nach Mainz gefahren.
Der Wagen war mit 2 Pferden bespannt und wurde von dem Ka¬
nonier Weber gelenkt. In der gleichen Richtung fuhr der Ehemann
der Klägerin mit einem Handkarren . Plötzlich hätten die Pferde des
Krümperwagens vor einem entgegenkommenden Eselsfuhrwerk ge¬
scheut, seien zur Seite gesprungen und hätten den Ehemann der
Klägerin unwerissen, seien auf ihm herumgetreten und hätten ihn
so schwer verletzt, das; er infolge der Verletzungen am 7. August ge¬
storben sei. Auf Grund der §§ 831, 833, 840 und 844 des B . G. B.
verlangt die Witwe Ersatz für ihre Aufwendungen, die Beerdigung
und eine Unterhaltungsrente . Der beklagte Militärfiskus bestritt,
passiv legitimiert zu sein und beantragte die 5Aage kostensällig ab¬
zuweisen. Der Militärsiskus sei nicht Tierhalter der Krümper¬
pferde im Sinne des Gesetzes und haste deshalb nicht gemäß 8 83
BGB Die Krämperpferde würden lediglich mit de» für die
Dienstpserde bewilligten Mitteln durchgekrümpert, würden jedoch
lediglich zu Zwecken der Batterie verwendet und dienten hauptsäch¬
lich Privatzwecken der Offiziere. Tierhalter sei entweder die Batte¬
rie selbst oder die Gesamtheit ihrer Offiziere. Die Klägerin machte
geltend, die Tatsache, daß die Krümperpscrde lediglich durchgekrüm-
pert würden und allein von der betrefsenden Batterie ausgenützt
würden , stehe der Tierhaltereigenschaft des Fiskus nicht entgegen.
Auch die Krümperpferde dienten überwiegend militärischen Zwecken.
Die Parteien beantragten über die Frage der Passivlegitimation des
beklagten Fiskus durch Zwischenurieil zu entscheiden Das Gettcht
euttchied unter eingehender Begründung , daß die Einrede der
mangelnden Passivlegitimation des beklagten Militärsiskus zu ver°

— Die Frau des Arbeiters H a y in Oestrich (Rheingau ) hatte
braune Flecken an den Händen und begab sich im Juni 1911 in die
Behandlung des Baith . Langen hier, der eine physikalische Heil¬
anstalt besitzt. Langen behandelte die Frau mit Röntgenstrahlungen.
Schliehlich schwollen der Frau die Hände an, es entstanden Wun¬

den und später wurden die Finger der einen Hand krumm. Langest
hatte sich Mittwoch wegen sahrlässiger Körperverletzung zü veran^
Worten Es wurde von einem Tell der sachverständigen Äerzte be¬
hauptet/daß die Röntgenstrahlung einM zu starke gewesen und die
Hände deshalb verbrannt seien. Der Angeklagte wurde von der
hiesigen Straskammer zu 150 -it Geidstrase verurteilt.

— Der wegen Verletzung der Berusspflicht zu 150 Mark Geld¬
strafe verurteilte Inhaber des physikalischenInstituts , Langen, be¬
absichtigt gegen das Urteil Berufung emzulegen.

— Vom Ausreißsieber scheint ein Kanonier des hiesigen Fuß-
artillerie -Regiments befallen zu sein Als EiNjäYriger war er
seiner Zeit von diesem. Regiment desertiert, hakte fünf Jahre tn der
Fremdenlegion gedient und stellte sich dann in  der ^ eirnat o
Militärbehörde . Er wurde zu mehrmonattger Fr -ihettsftrass ver.
urteilt und nach Verbüßung derselben in sem früheres Megimenl
als Kanonier eingereiht. Bei einem mehrtägigen Urlaub ver¬
schwand er jetzt wieder; sein Seitengewehr schickte er dem Regiment
zu. Der Deserteur soll sich in Lyon aushatten . .

— Elektrische Kraft g e,toh  len . Der Landwirt Jakob
Sander aus Rierstriu bezieht seit ö Jahren von  ber
Lichtzentrale sein elektrisches Licht Es wurde sch teßttch die Be¬
obachtung gemacht, daß Sander 's Verbrauch an elektrischem Licht
immer weniger wurde. Eine Untersuchung ergab, daß die oceau deo
Sander , um Geld zu ersparen, eine Drahtleitung vor dem Zahler
angebracht und damit viel Geld erspart und mehr Licht gewonnen.
Wegen Entwendung von elektrischer Krüft wurde die Frau Sander
von der Strafkammer in Mainz zu 200 Mark Geldstrafe verurteilt.

Dad Rauheim. Mittwoch früh wurde im hiesigen Bahnhof ein
Manu mit abgefahrenem Arm und Kvpsoerletzungen̂gesunden. Nach
Papieren , die der Berunglückte bei sich hatte, handelt es sich um
einen Reisenden Wiih. Friedrich Hoffelder aus dem Badischen. Er
kam sofort ins städtische Krankenhaus. Anscheinend liegt Serbst-
Mordversuch vor; möglicherweisekaimH- aber auch aus einem Zug
gestürzt sein. . ,

Binnen . Nachträglich wurde die am 29. Juni 1906 »n Rheine
bei Bingen geländete männliche Leiche als dle;emge des Sattler^
Gustav Mönch aus Remscheid sestgestellt.

Kreuznach. Der kürzlich von den Stadtverordneten genehmigte
Haushaltsplan für das Jahr 1913 schließt in Einnah,ne und Aus¬
gabe ab intt 2 895 608 Mark gegen 2 664 539.20 Mark im laufen¬
den Jahre . Das Schuldenwesen erfordert eine Aysgabe von
620 000 Mark , wovon 410 000 Mark auf werbende Anlagen ent¬
fallen. Der Ueberschuß des Gaswerks ist mit 143 700 Mark gegen¬
über von 132 000 Mark im Vorjahr vorgesehen, derienige des
Wasserwerks mit 21234 Mark gegen 11800 Mark >m Bor,ahr.
Wegen der ungünstigen Lage des Geldmarkts kann bei rer Spar¬
kasse nur mit einem Ueberschuß von 40 000 Mark gegen 62000
Mark im Vorjahre gerechnet werden. Die indirekten Steuern
sollen 69 000 Mark ergeben, dabei ist der Ertrag der Lustbarkett- -
steuer infolge Einsührung der Kartensteuer «ut 16 000 Mark vor¬
gesehen, während die Einnahmen im Jahre 1911 noch o138 Mark
betragen haben. Der durch direkte Steuern zu deckende Fehlbetrag
beträgt 799 602 Mark gegen 748 419 Mark im laufenden Jahre.
Die zur Aufbringung ' erforderlichen Zuschläge bleiben unver-
ändert . Es werden erhoben: zur Staarsemtommönsteuer,
3,7° „„ Grundsteuer nach dem gemeinen Wert, 230 c/o  Gewerbesteuer
und 130% Betriebssteuer.

vermischter.
Sitzung des Provinziallandkags.

Kassel,  26 . Februar . Der 12. Provinziallandtag der Pro¬
vinz Hessen-Nassau wurde heute nachmittag durch den Oberprasi-
denten der Provinz Hessen-Nassau, Hengstenberg. mit einer lange-
ren Begrüßungsansprache eröffnet, in der er mitteilte, daß der ores-
malige Prooinziallandtag nur von kurzer Dauer sem werde. Die
Staatsregierung habe nur eine Vorlage dem Landtag nnterbreitet,
die sich zum Ziel setze, der Landespserdezucht durch Hinwegraumung
überkommener Beschränkungen der Hengsthaltung eine breitere
Grundlage zu geben. Der Landtag wühlte zu seinem Vorsitzenden
den bisherigen Vorsitzenden, Kammerherrn v. Puppenhenn und zu
dessen Stellvertreter den Geh. Justizrat Dr . Humser (Frankfurt a.
M.). zu Schriftführern Landrat Ditfurth (Rinteln ) und Oberbürger¬
meister Vogt (Biebrich). Sodann begrüßte der Präsident die seit
der vorigen Tagung neueingetretenen Abgeordneten, darunter
Freiherrn v. Brändis (Biebrich), ferner hieß er besonders die Mitt
glieder des nassauischen Landtags willkommen. Das Haus sprach
sich durch besondere Abstimmung im Sinne der Ausführungen des
Präsidenten für eine Beratung der Vorlagen im Plenum aus und
sah von der Wahl besonderer Kommissionen ab. Im weiteren Ver¬
laus der Tagesordnung gelangten die Verwaltungsberichte der
Hessen-Nassauischen Landwirtschastlichen Berufsgenossenschaft sur
die Jahre 1908/09 und 1910/11 zur Besprechung, Ein eingehendes
Referat darüber erstattete Landrat und Kammerherr o. Heimburg-
Wiesbaden, welcher zahlenmäßig darauf hinwics, daß ein be¬
merkenswerter Rückgang der Unfälle eingetreten ist, was wohl eine
Folge der strengeren Durchführung der Unfalloerhutiingsvorschrlf-
ten 'sei. Unter den eingegangene» Vorlagen befindet sich auch eine
solche des Proviuzialausschustes, betreffend Neuwahl des Landes¬
hauptmanns . Darauf setzte der Präsident mit Zustimmung des
Hauses die nächste Plenarversammlung auf Freitag vormittag 10
Uhr an. Dieser Sitzung wird ein Kommissar des Landwirtschasts-
Ministeriums beiwahnen, da die Verlegung des Landgestütes von
Dillenburg a . d. Lahn nach einem Orte des Regierungsbezirks
Kästet zur Sprache kommen soll.

Köln. Als am 25. November vor. Is . das Schiff „Christian
Musmacher" der Köln-Mülheimer Dampstchiffahrtsgejellschast, das
den Verkehr zwischen Köln und Hitorf bewältigt, durch die Mül-
heimer Schiffbrücke, von Köln kommend, fahren wollte, wurde es
in der Brückenöffnung von dem bergwärts fahrenden Fracht-
dampfer „Egan Nr . 9" angerannt . Der Vorderteil des „Musmacher'
brach sofort ab und das Schiff sank nach wenigen Minuten . Die
Mehrzahl der Fahrgäste rettete sich durch Hinüberspringen auf den
„Egan" oder wurde aus dem Wasser gefischt, während ein Rentner-
ehepaar aus Hitorf in den Fluten umkam. Llußerdem soll ein Ver¬
walter bei dem Unfall ums Leben gekommen sein. Der Kapitän
des Eganbootes , Georg Schmitt aus Ziegelhausen, hatte sich gestenr
vor der Kölner Straskammer wegen fahrlässiger Tötung und fahr-S er Hervorrusung eines Schiffsunfalles zu verantworten unde zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt . Sein Verschulden
wurde darin erblickt, daß er entgegen den geltenden Besttmmunaen
durch die Brücke gefahren war , che er hierzu ein Signal erhalten
hatte.

BPN . vielfach ist noch eine große Unkenntnis darüber vorhan¬
den, welcher Segen für die Arbeiter aus der Arbeiterversicherung
hervorgeht. In dem neuesten, vom Reichsversicherungsamt heraus -,
gegebenen Leitfaden werden einige aus dem Leben gegriffene Bei¬
spiele dafür gegeben, wie hoch die dem einzelnen Versicherten zu-
sallenden Entschädigungen sind, und welche Beitragsleistungen die¬
sen Entschädigungen gegenüberstehen. So zahlt eine gewerbliche
Arbeiterin mir einem Wochenlohn von 24 Mark an die Kranken¬
kasse wöchentlich 72 Psg. Erkrankt erhält sie für die Dauer eines
halben Jahres ein Krankengeld von wöchentlich 12 Mark, sowie
freie ärztliche Behandlung und Arznei, die wöcheittlich aus etwa
5,40 Mark zu veranschlagen sind. Ein gewerblicher Arbeiter mit
einem Iahresverdienst von 1891,70 Mark, der einen Betriebsunfall
erleidet, erhält, ohne daß er jemals Beiträge gezahlt hätte, eine
Unsallrente von 928,20 Mark . 5)at der Unfall den Tod zur Folge,
so erhalten die Witwe und die Kinder unter 15 Jahren Hinter¬
bliebenenrenten von je 278,40 Mark bis zum Gesamtbeträge von
835,20 Mark. Ein Arbeiter wird schon im 21. Lebensjahre invalide.
Er hat 100 Beiträge tn der dritten und 120 Beiträge in der vierten
Lohnklaste entrichtet, also im ganzen 40 Mark bezahlt. Dafür er¬
hält er für die ganze Dauer seiner Invalidität eine jährliche Inva¬
lidenrente von 141.60 Mark. Hat ein Bersicherter 2500 Belttage
der fünften Lohnklaffe entrichtet, also. 600 Mark einbezahlt, so be¬
trägt die Altersrente 230,40 Mark und die Invalidenrente 450
Mark. Man sieht, mit wie geringen Beiträgen bezw. ohne Beitrüge
die Arbeiter für die Fälle von Krankheit. Unfall. Invalidität und
Alter verhältnismäßig beträchtliche Bezüge erhalten, _ _



- Berlin ? Menstag na'ch'k wurde die- Fra « des Mechanikers
MW in Charlottenburg mit ihrer erwachsenen Tochter festgenom¬
men. als sie eine Droschkenfahrt mit einem falschen Funfmarkstuck
bezahlen wollten. Der Kutscher erkannte in der Frau , dieselbe wie¬
der , die ihm bereits vor drei Wochen ein falsches Fünfmarkstuck ge¬
geben hatte. Auf dem Wege zur Polizeiwache versuchte Frau
Mühl , ihr Portemonnaie mit fünf weiteren Falsifikaten fortzu-
wersen. Die Verhafteten gestanden ein. falsche Geldstücke, die von
dem Mechaniker Mühl selbst angefertigt wurden , seit mehreren
Wochen ausgegeben zu haben. Ihr Mann habe in der bittersten
Not gehandelt, da er keine Arbeit habe finden können.

Dem Mißbrauch alkoholischer Getränke wehrt man nicht durch
'Gesetze und Polizei , sondern durch Aufklärung . Das ist der Stand¬
punkt der verbündeten Regierungen , die sich daher auch einer im
Reichstage eingebrachten Petition widersetzten, die Gewährung oer
Konzession zum Ausschank geistiger Getränke von einem Gemcmde-
beschluß abhängig zu machen. Wir dürfen auch getrost sagen, daß
eine Gefahr des Alkoholismus im deutschen Volke heute Nicht mehr
besteht, daß die deutsche, dem Sport , der Turnerei und dem Kriegs¬
spiel geneigte Jugend von heute gegen den Mißbrauch alkoholischer
Getränke vielmehr in bemerkenswerter Weise Front niacht. Daß
der Schnapsteufel in deutschen Familien gleichwohl noch Unheil ge¬
nug anrichtct, soll nicht bestritten werden : anerkennen aber muß
man , daß der Aufklärungsarbeit gerade auf diesem Gebiete schone
Erfolge beschieden worden sind. Selbstverständlich soll man die
Nüchternheitsbestrebungen auch nach der andern Richtung hin nicht
übertreiben . Ein Glas Bier zur rechten Zeit schadet niemandem,
bildet für Millionen den Quell der Erfrischung, der körperlichen nicht
nur , sondern auch der seelischen und geistigen, und bleibt daher e,n
Rührmichnichtan unseres deutschen Bürgertums.

‘ Berlin . Im Schauspiclhause fand am Donnerstag die Berliner
Erstausführung von Richard Strauß 's „Ariadne auf Raxos " vor
einem festlich gestimmten, bis auf den letzten Platz gefüllten Zu¬
hörerraum statt, mit allen äußeren Zeichen eines großen künst¬
lerischen und gesellschaftlichen Ereignisses. Die eigenartigen Schön¬
heiten der Partitur und die wundersamen Wendungen der Hand¬
lung hielten die Zuhörer den ganzen Abend hindurch in ununter¬
brochener Spannung . Das Publikum zeichnete zum Schluß die
Künstler und Künstlerinnen , sowie Richard Strauß und Kapell¬
meister Blech, der die Vorstellung vorzüglich leitete, durch wieder¬
holte Hervorrufe aus.

Die Versicherung gegen Stellenlosigkeit ist kein unlösbares
Problem mehr, seitdem der Deutjchnationale Handlungsgehisten-
verband zu Hamburg auf diesem Gebiete ohne fremde Hilfe augen¬
fällige Erfolge erzielt hat. Er konnte bereits 840 000 Mark cm
stellungslose Mitglieder , deren Zahl 12 580 betragt , auszahlen und
gleichwohl an Rücklagen ein Kapital von mehr als einer Million
ansammeln . Diese großen Leistungen sind ermöglicht worden, indem
von den regelmäßigen Verbandsbeiträgen 25 Pfennige pro Mit¬
glied und Monat an die Kaffe der Versicherung abgehefert worden
find. Besondere Beiträge dafür werden also von den Mitgliedern
nicht erhoben.

In der Reihe der „großen" Desraudanten nimmt der nach Ver¬
untreuung von etwa 300 000 Mk. flüchtig gewordene frühere Gene¬
raldirektor der Land - und Jndustriebank Paul Richard Lindner
nicht den letzten Platz ein. Obwohl sosort ein Steckbrief gegen ihn
erlassen wurde, dürfte der schlaue Mann sich den Händen senrer
Häscher längst entzogen haben ; denn als sich bei einer Revision am
7 Februar bereits ein buchmäßiger Fehlbetrag von über 6<200
Mark ergab, mietete er auf einem englischen Dampfer eine Salon¬
kajüte und dampfte nach der neuen Welt ab, während sichm Berlin
fortgesetzt Privatpersonen melden, die er geschädigt hat . Lindner,
der sich"aus einer kleinen Stellung emporgearbeitet hatte, war m~ " *- 1- ^- cjnc  bekannte

5m SopfühS stuDM bann Lurch ein Fenster Cr würbe zwar
von einem Wachhlliidc dort angefallen, konnte fedoch das Weite ge¬
winnen . Beim Ueberkleüern eines Zaunes hielt ihn ein Junge fest,
bis mehrere Beamte kamen und den Ausreißer wieder m feine
Zelle zurückbrachten. . ..

Das Urteil gegen die Pariser Aukomobilapacheu. das . wls zu
erwarten war , gegen die vier Haupttäter auf Todesstrafe lautete,
hat die Pariser Bevölkerung von einem schweren Alpdruck befreit,
obwohl zu erwarten ist, datz der Prozeß , der über dre, Wochen ge¬
dauert hat . noch eine Neuauflage erleben wird. Als nämlich die
Todesstrafe gegen einen der Rädelsführer namens Dieudonnee bc-
kanntgeaeben wurde, erklärte ein anderer ebenfalls zum Tode ver¬
urteilte? Angeklagter, daß Dieudonnee unschuldig sei, daß vielmehr
er den seinem Genossen zur Last gelegten Mord aus dem Gewissen
habe, was eine unbeschreibliche Aufregung hervornef . Der erst ll-
jährige Dieudonnee sank ohnmächtig zu Boden. Zwei Angeklagte
wurden zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilt , wahrend sich
die Strafen der anderen zwischen 18 Monaten Gefängnis und sechs
Iahren Zuchthaus bewegen. Drei Frauen wurden freigesprochLN
und sofort auf freien Fuß gesetzt. Carouy , d«r zu lebenslänglicher
Zuchthausstrafe verurteilt wurde , beging Selbstmord.

^ Sa surren Sie Propeller, - sch Sas TeisierWf M Träum-ck
dahin zieh'» schnell und schneller, — und es b̂ewegt sich st°^ un-s£_ : Clitff nomtpffrei. — als hätt 's die Luft gemietet. — wo ist die Haager Polizei

tn  Spuk verbietet? - - So ruft I °hnBulkschon fn|- bO.fc ftt  bütt «« - - 1- V—/" - ' '
und blickt— argwöhnisch aus dem Fenster -- oer gute netter
bedrückt— am Hellen Tag Gespenster! — Doch leise lacht German!«
— und mustert ihre Streiter ! — Wir sind zur rechten Zeit wohl
- doch früher nicht! _ Gruft freite

Neueste Nachrichten.

der Lebewelt Berlins und in mehreren Spielklubs e»
Persönlichkeit. In eingeweihten Kreisen nimmt man an , daß
Lindner garnicht nach Amerika gefahren ist, daß er vielmehr das_ . . „r r • , * . .ff .f. c*. L „ „ b,v>„r, m AvfAlt rttl ItATSchiff bereits im englischen Hafen Sheerneß wieder verlaßen hat,

\ seium seine Spuren zu verwischen.
Hörde. Eine Verbrecherjagd spielte sich hier am Dienstag abend

ab. Aus dem Amtsgerichtsgefängnis war ein wegen schwerer Ver¬
gehen inhaftierter Mensch ausgebrochen. Dem Gerichtsdiener Abra¬
ham versetzte er mit einer Eisenstange einen wuchtigen Hieb über

Amtliche Anzeigen.

Vrennholz-verkaus platte.
Mittwock . de« 8 . März . 10 Uhr , werden im Großherzogl.

Korst Matte Dtstr Jungholz sin der Nähe deS Jagdschlosses an
bester Abfuhr ) versteiaert:

300 Rm . Buchen-Scheit und -Knüvvel
105 Hundert Buchen-Wellen (meist Stammwellen ).

Aufträge nimmt entgegen : Balthasar Bopp . Hochheim. Mas-
senhetmer Straße.

Biebrich. 27. Februar 1913.
Grotzb . Luxemb . Frnanzkanrmer.

Abt. für Domänen u. Forsten.

Wohnungsvermietung.
Die seither von der Zollverwaltung benutzten Räume im Dom-

dechaneuaebäude zu Hochheim sollen vom 1. April d. Js . auf einen
—i . ~ - -Bietungstermm6jährigen Zeitraum öffentlich vermietet werden,
ist ange etzt auf ^ ^ , ,,

Freikag. den 7.  Marz d. 3s ., vormittags 11 Ahr
fm früheren Bureau des Zollamts im Dechaneygebäude.

Die Besichtigung des Mietobjektes kann vor dem Termine er¬
folgen.

Wiesbaden , den 25. Februar 1913. , ,König!. Domanm-Renloml.

Nichtamtliche Anzeigen.

Danksagung.
Für alle Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden und der Beerdigung
meiner lieben Frau , unsrer unvergesslichen
Mutter , sagen wir hiermit herzlichen Dank.
Besonders danken wir für die reichen
Blumenspenden . [85H

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Hatto.

Hochheim , den 28. Februar 1913.

MESSMEH
rs

THEE
vorzüglich im Geschmaclc, billig im Gebrauch.

Luftschiffahrl.
Darmstadt . Die beiden Straßburger Flieger , Oberleutnant

Donneoert und Leutnant Wafow, die Mittwoch nachmittag um
3.20 Uhr von der Bahrenwalder Heide bei Hannover ausgestiegen
und bei Hannöversch-Münden eine Notlandung Vornahmen, sind
Donnerstag nachmittag auf der hiesigen Fliegerstalion wohlbehalten
eingetroffen. Die Flieger gedachten bis Freitag früh hier zu

^ '^Das neueste Parsevalluftschiff, das am Donnerstag von Bitter-
feld aus feine Probefahrten absolvierte, ist im Aufträge der rus¬
sischen Heeresverwaltung erbaut worden. Der neue Lenkballon hat
bei einem Rauminhalt ' von 10 000 Kubikmetern eine Länge von

84L̂ondon . Das Militärluftfchiff „Beta " erlitt bei einer Landung
in Aldershot einen Unfall. Es geriet in die Tclephondrähte und
stieß dann beim Vorwärtstreiben so heftig auf den Erdboden, daß
die Gondel ernstlich beschädigt wurde.

SeitgemStze Betrachtungen.
Nachdruck verboten«

„Das Geislerfchifs?"
Einst war wohl ein Gespensterschiff— des Seemanns Not und

Schrecke», — das ärger noch als Sturm und Riff — tonnt Furcht
und Graun erwecken, — doch feit der Herr von Zeppelin — den
Weltverkehr „gehoben" — und Schiffe durch den Aether zieh» —
droht die Gefahr von oben! — — Denn oben zieht geheimnisvoll
— solch Zeppelin-Gebilde, — die Nachbarn rufen voller Groll : —
Das führt etwas im Schilde, — fährt nächtlich über Land und Meer.
— will spähen und berichten, — um eines Tag 's von oben her —
uns gänzlich zu vernichten! — — Das Geisterschiff gespensterhaft —
scheut nicht vor Sturm und Weiter , — heut übersliegts die Nachbar¬
schaft— und moraen schreckts den Votier — heut nimmts nach
Belgien seinen Lauf , — ist kaum gesehn, entschwunden — und mor¬
gen tauchts in England auf , — früh in den ersten Stunden ! -
Da fährt John Bull um's Morgenrot — empor aus schweren
Träumen , — er sah im Traume Englands Not, — wozu noch lange
säumen? — Ich zieh ein Netz uins Inselreich — ruft er, denn ihm
wird bange, — daß ich bei Nacht und Nebel gleich — den Zeppelin
mir fange! - Der ist ja „made in Germany " — gebaut in deut¬
schen Landen , — er macht, und das verzeih' ich nie — der Dread-
nought 's-Ruhm zu Schanden ! — Was nutzen uns nun Schiff und
Mast , — wie rastlos wir auch bauen, — am Horizont erscheint ein
Ga» _ dem ist nicht weit zu trauen ! - Er respektiert nicht den
Kanal, — die Lust hat keine Grenzen, — ich ziehe daraus wieder
mol — recht böse Konsequenzen! — O Michel, was hast du gekonnt,
— du stimmst mich immer böser, — der schwarze Punkt am Horizont
— macht täglich mich nervöser! -Hoch über mir im Aethorraum

Berlin . 28. Februar . Wie die Wilmersdorser Zeitung aus
zuverlässiger Quelle erfährt , ist der Borsteher des Heroldsamte?
Freiherr von der Horst auf seinem Gute Hollwinkel in Westfalen
schwer verunglückt.

B e r l i n . 28. Februar . Das erst seit kurzer Zeit im Betrieb«!
befindliche deutsche Opernhaus in Charlottcnburg ist gestern nach¬
mittag von einem schweren Unfall betroffen worden . Während
Dekorations -Umbaues für die Abend-Vorstellung stürzte ein Te>
des sogenannten Fortuny -Himmels infolge Bruches eines eiferricn
Trägers in den Bühnenraum . Die auf der Bühne befindlichen 2st-
vciter konnten sich rechtzeitig in Sicherheit bringen , fodaß Personell
nicht zu Schaden kamen. — Am Abend mußte die Vorstellung aus-
fallen.

Friedrichslohra (Eichsfeld ), 28. Februar . 'Hier erstaÄ
gestern der Metzgermeister Sinsel seinen 19 Jahre alten Soh»
während eines Wortwechsels mit einem Schlachtmesser. Er wurde
verhaftet.

London,  28 . Februar . Die im Gefängnis sitzenden Suffra¬
getten haben den angckündigien Hungerstreik begonnen. Infolge¬
dessen hat man sich gezwungen gesehen, drei von ihnen zu ent¬
lassen, da Gefahr für ihr Leben bestand. Auch Frau Pankhursb
die bisher jede Nahrungsaufnahme verweigerte , wurde gestern
abend, nachdem sie gewisse Versprechungen gemacht hatte , aus der
Haft entlassen.
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■Ste Bekämpfung soll bis
Hochheima. Main , den 1<

Bekam

1- Miete für Elektrizitütszä
a) Für L i ck

bis 5 (S

Kapital und Reserven ZW Mflltomes Mark
Filiale liesHii

FrleMehstmsse K Telefora 68 £ st.
Postscheck -Konto Nr. 688 Frankfurt am Maas

von ■>
„ i"
„ 10„ 20
,, 00

V " 40darüber
b) Für Motoren

10
15
2n
30
40
30

'/ - Pf.
4 „
i ' - „

•2
n
4

dewäliFiiaa ^ von  Darlehen
aiaS Wertpapiere
zu günstigen Bedingungen.

. ^ n
? i - vorüber
3 ler trm9C- *’ir Hausans,

' ftfu^ rcts  sur elcktrisck
tlnkf n9 ’® !cItr0li)Clnic

von 300 K.-W
m * Abnahme v
^ °tnebsjohr 22 Pfg.

.« « r Abnahme« emcr Abnahme
Betriebsjahrc 20 Pfg.

Für zede weitere K
Rabatt wird dann

Pilo ist in Soohds-m -m haben bei:
Jos . Bastino . Jo « Valent . Basting , Fr *. Dienst , Gg. Erkert,
W. Klein , Joh . Kleinmann , W. Merten , Franz Sommer
Naohfolger.

auf TeilzaHlMg
Rabatt wird dann

Hvchheim a. M .. den 17
2 --Rr . 10v8,

Lost 21 Jahre » behandelt arznei- und operationslosFrauenleidenja
aller Art bcs, Entzündungen , Verlagerungen,
Verwachsungren, schmerzhafte Perioden etc. l̂ >a
Fraa Anna ialecll, r)rhmed.Thuro Brandt

Institut für Natur - und oleictr . Liohtheilvor ! .. Elektro¬
therapie eto «, Wseshadetra , Kaiser -Friedrich-Ring 92

Spreohst . : Dienstao » Donnepsiau u. Samstag 2 —S Uhr

I. M. 188, M. 20
I. M. 288, ««. W

SchrLnkc , Vcrtikows , Büffets , Sofas,
Divans , 5iommoden , Tische, Bettstellen

Truurcaux . Spiegel , Teppiche
8L5ndei ' Vi7LlVGn.

Anzahlung MarZZ.-

4- Deneralvers

fObslbau-Ve
s °n?itn ®2n<
1111 OofHaS.ln

i  Z °schäst!iche
• Gericht übe

bericht.
4 A °? ungs• <5ortrao.r»

KMW-AWM SerieI MW. 8ML
Zemil-AMe Serie II ML it M.

Serie Sii ML 12
MzahlMg M . an.

Zortrag üi
^bstbaum«
wnten ". i

r  Afiprechun
- ^ bstwarkt--!
*- Wünscheu

Er
Biebrich

ä.  VGLN
Wlesfeadeil , Friedrichstr . 4L

Lek,
d «tr >: Das Mnsterungsgefck

II Für ErholunJsbedOrfll̂ eund lelchfer®
m  Kranke . wiÄÄ
ZW WM N «W LH U i . Kupametaüt Hoftteim 8. T»K W W7Z  H M If ”. WS i/aStande'r.Fnmfcfurta.K.Praap.kt»
M MMD  M f MW MM. äurchDr.8ehul7«-KKhi*xs8,Ksitssw»#,

Das |
ber Miiitc
ber Land

folgte
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